Das Buch Tobias

Das Buch Tobias berichtet von Israeliten, die in Assyrien in der Gefangenschaft leben und sich den dortigen Gesetzen unterordnen müssen. Tobias, ein sehr frommer und gottesfürchtiger Mann, möchte vor allem die Gebote Gottes befolgen und tut dies auch entgegen aller Einwände, indem er die Verstorbenen seines Volkes begräbt. Als er eines Nachts erschöpft von dieser Arbeit heimkehrt, legt er sich unter einer Mauer nieder und schläft ein. Über ihm befindet sich jedoch ein Vogelnest, aus dem heißer Kot auf seine Augen fällt und ihn erblinden lässt. Seine Bekannten spotten nun über ihn, dass dies nun der Lohn sei für seine ehrenvollen Taten. Doch Tobias ignoriert diese Worte und hält an seinem Glauben an Gott fest. 
An dieser Stelle macht die Erzählung einen Schwenk: Weit entfernt hört man das verzweifelte Gebet Saras, der Tochter des Raguel, der durch einen bösen Geist bereits sieben Ehemänner vor der Hochzeit getötet wurden. Wie Tobias muss auch sie sich, obwohl unschuldig, Vorwürfe gefallen lassen. 
Im Himmel werden die Gebete von Tobias und Sara gehört. Der Engel Rafael wird ausgesandt, ihnen zu helfen. 
Unter diesen Voraussetzungen beginnt die eigentliche Handlung, die die beiden Handlungsstränge verbindet: Tobias erinnert sich, vor langer Zeit einem Bekannten in Medien eine Summe Geld geliehen zu haben. Er beauftragt nun seinen Sohn, der ebenfalls Tobias heißt, dieses Geld zu holen. Als Reisebegleiter kommt ihm der Engel Rafael entgegen, der sich natürlich nicht zu erkennen gibt. Als Tobias unterwegs einmal seine Füße im Fluss Tigris waschen möchte, taucht ein riesiger Fisch auf, der ihn zu verschlingen droht. Rafael fordert Tobias auf, den Fisch mit aller Kraft an Land zu ziehen, ihn auszunehmen und Herz, Leber und Galle des Fisches einzupacken, da sie Heilkräfte enthielten. 
Als sie bei Raguel zum Übernachten einkehren, weist Rafael Tobias an, um dessen Tochter Sara zu werben. Tobias zeigt sich, wissend was um Sarah geschehen ist, zunächst zurückhaltend. Doch Rafael erteilt ihm genaue Anweisungen, wie er dieser Gefahr entgehen kann: Er müsse das Herz und die Leber auf glühende Kohlen legen, sodass der böse Geist vor dem Geruch flieht, und dürfe Sara erst, nachdem sie die Nacht betend zugebracht haben, berühren. Tatsächlich wurde Tobias bewahrt und die Hochzeit konnte stattfinden. In der Zwischenzeit löste der Engel den Schuldschein für Tobias ein.
Nach den Hochzeitsfeierlichkeiten kehrt Tobias zusammen mit seiner Frau und reichen Geschenken zu seinen besorgten Eltern zurück. Auf Geheiß des Engels heilt Tobias nun auch noch seinen Vater, indem er die mitgebrachte Galle auf dessen blinde Augen streicht. Am Ende der Geschichte gibt sich der Engel Rafael zu erkennen, worauf alle einen großen Lobgesang auf Gott anstimmen. 
